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Unterrichts-qualität

Lern - und LebensraumSchule
Steuern undorganisieren

Asphalthof

Bücherei

Mensa

Kleinspielfeld

Turnhalle 2

Turnhalle 1

Haupteingang

ElterncafÉ

Aula

Verwaltung

Unterrichtsräume

Bewegung in das Gelände bringen – geringer Aufwand – hoher Nutzen:

Seilparcours
(Fa. Corocord)
Seilstruktur aus 2 Elementen: „Schwankender 
Steg“, „Seilschraube“. Fallschutz Sand. Aufbau 
2009. Zertifiziert mit dem Gütesiegel „besonders 
entwicklungsfördernd“.
Spielwert: Spiel mit dem Gleichgewicht, Wagnis und 
Risiko, hohe Spieldichte möglich, breite Variabilität  
der motorischen Ausführung.
Anforderung: Dynamisches Balancieren, 
Geschicklichkeit, Koordination durch 
Körperlotüberschreitung, motorische 
Anpassungsfähigkeit.

1. 	 Freilichtforum
(Gestaltung Fa. Wendland, Jatzkowski, Schramm)
Großes Holzdeck (120 m2) vor der Turnhalle mit 
umliegender höhengestaffelter Zuschauertribüne. 
Aufbau 1999. 
Spielwert: Wichtiger Treffpunkt für Schulvoll­
versammlungen. Situatives Rollenspiel, Theaterspiel. 
Einbindung der Bühne und der Bänke in Spielabläufe. 
Auch stadtteilinterne Nutzung.
Anforderung: Hohe Selbsttätigkeit und Kreativität.

3. 
Hangrutsche

2,00 m breite, 3,50 m lange Hangrutsche im 
Sandbereich. Aufbau 1999.
Spielwert: Geschwindigkeit erfahren, Gleich­
gewicht und Körperspannung beim Rutschen in 
unterschiedlicher Weise halten. Als Sitzplatz, 
Treffpunkt, Aussichtspunkt und für Gruppenspiele 
genutzt.
Anforderungsprofil: Unterforderung beim 
Kurzrutschen, selbstgestellte Anforderung beim 
Rutschen in Gruppen, Grenzerfahrungen bei 
Bewegungsexperimenten.

5. 

Rundreck
(Fa. Kaiser und Kühne)
Sechseckiges Reck mit Holzpfosten. 6 verschiedene 
Turnhöhen. Fallschutz Sand. Aufbau 2007.
Spielwert: Selbsterprobung , Kommunikation 
und Interaktion durch gleichzeitige Nutzung von 
mindestens sechs Personen. Ausloten von Grenzen  
im Kniehang und bei Umschwüngen. Hauptnutzung 
durch Mädchen.
Anforderung: Halten des Körpergewichts im Hängen, 
Hangeln, in dynamischen Umschwüngen. Drehen 
um die Körperachse, Körper-Raum-Orientierung in 
Unterkopfsituationen.

6. 

Balancierstein
(Fa. Köhnken)
Granitstehle 8,00m L., 0,8 m H., 1,20–1,60 m B., 21 
Tonnen schwer, schräg im Sandbereich in einem 
Betonfundament gelagert. Aufbau 2000.
Spielwert: Felsklettern, Anlauframpe für weite 
Niedersprünge, Verstecken, Balancieren, taktiles 
„Begreifen“.
Anforderung: Statisches und dynamisches Balancieren 
auf schräger, sandiger und rutschiger Oberfläche. 
Koordination, Gleichgewicht, Körperspannung bei 
Sprung und Landung. Erprobung eigener Grenzen. 
Selbstsicherungsfähigkeit.

9. 
Stangengestrüpp

(Fa. Richter)
Besteht aus 18 ca. 5,50 Meter langen, im Durchmesser 
16–18 cm starken Rundhölzern. Fallschutz Sand. 
Gütesiegel „Besonders entwicklungsfördernd“.  
Aufbau 2000.
Spielwert: Grenzerfahrungen, Spiel mit Risiko und 
Wagnis. Kletterexpeditionen, Höhe erleben. 
Anforderung: Selbstsicherungskompetenz, 
Klettertaktik/ -technik, Raum-/Körperwahrnehmung, 
Klettern, Klimmen, Steigen, Balancieren. 
Sozialkompetenz bei Klettertouren in Gruppen.

10. 

Wasserläufe und 
Wassermulden

(Planung/ Bauleitung Fa. Wendland.) 
Regenwasserversickerung wird für Kinder sichtbar 
gemacht durch vom Gebäude weg führende 
gepflasterte Rinnen, die in ein freies System von 
Bodenrinnen und Versickerungsmulden über­
gehen. Erweiterung mit Pflanzgruppen, Steinen, 
Baumstämmen, um elementaren Spielwert zu erhöhen. 
Aufbau 2010.
Spielwert: Sichtbar und erlebbar machen von 
natürlichen Elementen und Vorgängen. Wasser als 
vielfältiges Spiel- und Lernelement im Zusammenhang 
mit anderen Naturelementen nutzen – Boden, Sand, 
Steine, Holz. 
Anforderung: Feinmotorische und sensorische 
Fähigkeiten, behutsamer Umgang mit der Natur.

16. 

Balancierklötze
(Fa. Richter) 
An zwei eng nebeneinanderlaufenden, stark 
gespannten Seilen sind Hölzklötze mit unterschiedlich 
platzierten Bohrungen aufgezogen, dadurch kippelig 
und labil. Einbau 1977, keine Fallsicherung.
Spielwert: Auf schwankender Hängebrücke in Balance 
bleiben. Bewegungskunststücke mit Kleingeräten.  
Von Mädchen intensiv genutzt. 
Anforderung: dynamisches Balancieren, 
Gleichgewichtsfähigkeit, Ganzkörperkoordination

17. 

Oase
(Planung/Bauleitung Jatzkowski, Schramm,  
Fa. Wendland)
Zentraler „Treffpunkt“ auf dem Schulhof, verdeutlicht 
durch kreisförmige bunte Pflasterbögen, die um den 
Mittelpunkt mit Trinkwasserstele schwingen. Sitz - 
Balanciersteine. Räumliche Trennung vom weiteren 
Schulhofbereich durch ovale 1–1,5 m hohe Hügel mit 
Weidengruppen (Erstellung 1999/2000).
Spielwert: Rückzugsmöglichkeit, Ruhezone, 
Erholungswert. Trinkwasser. Kommunikation. Spiele 
mit Kleingeräten. Balancieren, Hüpfen auf Steinen. 
Vorwiegend Mädchennutzung.
Anforderung: Auge-Hand-Koordination, Geschicklichkeit 
(Jonglieren, Seilspringen, Gummitwist, Kästchenspringen, 
Bilder tauschen, …).

12. 
Asphalthof

a) Fußball (Erstellung 2007)
b) Basketball (Erstellung 2007)
c) Bewegen auf Rollen ( Inliner, Roller, Fahrräder, 
Einräder, Skateboards, Pedalos ) – (Erstellung 1994)
Ein 1800 m2 großer Asphaltplatz. Je ein Fußball- 
und ein Basketballfeld. Körbe, Tore aus Metall. 
Verkehrsübungsfeld mit mobilem Fahrrad 
Geschicklichkeits-Parkour. Bewegungsstation mit Roll- 
und Kleingeräten für Bewegungspausen.
Spielwert: Selbst organisierte Fuß- und Basketball­
spiele bei jedem Wetter in den Pausen, vor und nach 
dem Unterricht. Die Bewegungsstation wird im Sport­
unterricht, in Bewegungspausen im Unterricht, in 
Vertretungsstunden, in Betreuungszeiten genutzt.
Anforderung: 
Fußball/Basketball: Bildung von Mannschaften, 
Einhalten von Regeln ohne Schiedsrichter, Reglung von 
kleineren aus dem Spielverlauf entstandenen Konflikten 
ohne Erwachsene, sportarttypische technische und 
taktische Fähigkeiten und Fertigkeiten, Auge-Hand/Fuß-
Koordination, Antizipation, Steuerungsfähigkeit.
Bewegen auf Rollen: Antizipationsfähigkeit, 
dynamisches Gleichgewicht, Körperkontrolle, 
situative Richtungsveränderung, Bremstechniken. 
Bewegungskunststücke, Akrobatik auf Rollen, z.B. beim 
Einradfahren mit 3 Bällen jonglieren.

13. 

Hügelstrukturen
(Planung/Bauleitung Fa. Wendland.)
Abwechslungsreiche Bodenmodellierung des 
Geländes, durch Hügel im Wechsel mit Mulden (s. auch 
Wassermulden). Unterschiedliche Höhen und variable 
Böschungsneigungen, z.T. mit anschließenden Mulden 
in der Wirkung verstärkt. Thematische Pflanzgruppen 
(z.B. Blüten- oder Fruchthecke), Steine (z.T. als 
„Felsenschlucht“ aufgebaut), Baumstämme.
Spielwert: Modelliertes Gelände fördert durch 
unterschiedlichste Böschungsschrägen motorische 
Fähigkeiten im situativen Laufen, Springen, 
Balancieren, Klettern. Gliederung des gesamten 
Geländes durch Gestaltung von Höhen, dadurch 
unterschiedliche spannende Spiel-Räume. Freies, 
phantasie-/selbstbestimmtes Spiel.
Anforderung: Koordination, motorische 
Grundtätigkeiten. Raum-Körper-Wahrnehmung. 
Individuelle Zugänge zu eigenen Grenzen. 
Selbstsichernder Umgang mit Risiko und Wagnis.

15. 

Sechseckschaukel / 
Kontaktschaukel

(Fa. Spielgeräte Richter)
Sechseckschaukel, körperhafte Holzkonstruktion, 6 Schaukelsitze 
aus Gummi. Fallschutz: Sand. Aufbau 2006.
Spielwert: Vielfältige interaktive Spielideen. Lustvoll Schwung in 
Gruppen erleben, eigene Möglichkeiten zur Be- und Entschleunigung 
im Sitzen oder Stehen vorwärts/rückwärts austesten. 
Bewegungskunststücke. 
Anforderung: Antizipation, Umkehrpunkt erspüren, als Impulsmoment 
spielerisch nutzen. Rhythmische Gewichtsverlagerung, 
Selbstsicherung, Grenzen ausloten.

2. 

Mutspirale
(Fa. Wehrfritz)
Wendeltreppenartiges Stufengestell aus acht 
Rundstämmen. Höhe 2,00 m, Durchmesser 80 cm. 
Geringer Platzbedarf. Fallschutz Sand. Aufbau 2007.
Spielwert: Höhe ohne Fremdsicherung erleben 
(das Kribbeln im Bauch spüren), Niedersprünge, 
Selbsteinschätzung, mit (Absprung)grenzen spielen, 
Aufforderungscharakter für ängstliche und mutige 
Kinder.
Anforderung: Freihändig balancieren, Körperkontrolle/ 
Körperspannung bei Absprung, im Flug, bei Landung. 
Selbstverantwortung.

7. 

Hangelpfad
(Fa. Wehrfritz)
Fest montiertes Gerätesystem aus Metall mit 
vielfältigen, leicht austauschbaren Hangelelementen 
unterschiedlichen Anforderungsniveaus. Für Innen- und 
Außenbereiche geeignet. Mattensicherung innen, Sand- 
oder Gummiplattensicherung draußen. Zertifiziert mit 
dem Gütesiegel „Besonders entwicklungsfördernd“. 
Anbau ab 2006.
Spielwert: Stiller Bewegungsanreiz für spontanes 
Hangeln, Hängen, Schwingen. Erprobung der eigenen 
Kräfte. Hohe Frequentierung durch Montage an 
Alltagswegen der Schüler (Bewegungsverführung).
Anforderung: Visuelle, taktile und vestibuläre 
Wahrnehmung, Haltekraft, Auge-Hand-Koordination, 
Beanspruchung Oberkörpermuskulatur, Körperspannung.

4. 

Kletterstruktur
(Fa. Richter)
Kletterstruktur besteht aus Robinienstämmen mit 
unregelmäßigem Wuchs. Durchmesser zwischen  
15–21 cm. Netzebene in ca. 130 cm Höhe, Kletterhöhe 
4,20 m. Abspannung von zwei Hangeltauen diagonal 
bis zum Boden. Fallbereich Sand. Aufbau 2009.
Spielwert: Durch zweckfreie Anordnung individuelle 
„Kletterexpeditionen“. Wagniserfahrungen. Sozial- 
und Selbstkompetenzerwerb im Spiel mit Risiko 
und Wagnis. Vielseitige Zugangsmöglichkeiten für 
ängstliche Kinder.
Anforderung: Motorische Grundtätigkeiten Klettern, 
Klimmen, Steigen und Balancieren. Körper- 
Raumwahrnehmung, Geschicklichkeit, taktile und 
haptische Erfahrungen. Selbsteinschätzung und 
-verantwortung.

8. 

Lehrer/Innenhof
(Planung/Bauleitung: Schramm, Jatzkowsky,  
Fa. Wendland)
Harmonisch gestalteter Innenhof mit Naturpflasterung 
in direkter Nähe des Lehrer/Innenzimmers, randlich 
begleitet von blütenreichen Staudenpflanzungen und 
Blütengehölzen in Hochbeeten. Einfassung der Hochbeete 
mit Natursteinblöcken gleichzeitig als Sitzgelegenheit. 
Aufbau 1999.
Aufenthaltswert: Ruhebetonter eigener Raum (kein 
Zugang für Kinder) für Rückzug, Erholung und 
Kontemplation des Lehrerkollegiums mit schönen, 
ästhetisch aufbauenden Anblicken von Stauden und 
Natursteinen. 
„Wenn es den Lehrkräften gut geht, haben auch ihre 
Schüler etwas davon“.

14. Wildzone
(Planung/Bauleitung Fa. Wendland)
Naturbelassene, für intensive Nutzung aufbereitete 
Bereiche in mehreren Abschnitten des Geländes unter 
Einbezug von Mulden, Büschen, Hügeln, Steinen 
und bekletterbaren Bäumen bis zu 7,00 m Höhe 
(Gestaltung zw. 1998 – 2010)
Spielwert: Natürliche Geländebedingungen zum 
Laufen, Springen, Balancieren, Verstecken, Ausruhen, 
Hangeln und Klettern situativ nutzen. Rollenspiele 
in Klein- und Großgruppen. Treffpunkte für 
„Banden“. Wasserspiele. Intensive selbstbestimmte 
Naturerfahrung.
Robuste einheimische Gehölze mit Blüten und 
Früchten als erweiterte inspirative/kreative Spiel- und 
Lernangebote. 
Anforderung: Komplexe koordinative Fähigkeiten, 
motorische Grundtätigkeiten. Kreativität, Phantasie. 
Aktivierung aller Sinne. Selbstsichernder Umgang mit 
Risiko und Wagnis.

11. 

Sie bieten
• Spielwert
• Natur
• Ästhetik
• Anforderung
• Aufenthaltsqualität
• Selbsttätigkeit
• Selbstwirksamkeit

Freiräume sind Lernräume:

FREIRAUMKONZEPT 2000–2010 FRIDTJOF-NANSEN-SCHULE, HANNOVER

Bewegte Kinder – schlaue Köpfe: 
Auf die Freiräume kommt es an

Lernen mit Kopf, Herz,
Hand und Fuß

UNSERE KINDER  
SIND DIE ZUKUNFT 

DER WELT
Fridtjof Nansen Schule 

Leipziger Str. 38 
30179 Hannover

Tel. 0511/168-40499 – Fax 0511/168-46931


